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Das neue LF KatS ersetzt laut Bundestagsabgeordnetem Florian  
Oßner ein 32 Jahre altes Löschgruppenfahrzeug in der Feuerwache an 
der Watzmannstraße. r

Neues Katastrophe s hutz- 
Fahrzeug für La dshut

Bu d stellt der Stadt ei  Lös hgruppe fahrzeug  
für Lös hzug Re eg zur Verfügu g

Die Frei illige Feuer ehr La dshut eko t ei  eues Lös h-
gruppe fahrzeug Katastrophe s hutz LF KatS . Wie der Bu des-
tagsa geord ete Floria  Oß er iteilt, stellt der Bu d das Fahr-
zeug i  Wert o  ru d .  Euro de  Freistaat Ba er  zur 
Verfügu g, der es der Stadt La dshut zugeteilt hat. Es ersetzt 
ei   Jahre altes Lös hgruppe fahrzeug LF -TS des Lös hzugs 
Re eg i  der Feuer a he a  der Watz a straße. 

Vor kurzem wurde das neue 
Löschgruppenfahrzeug beim Bun- 
desamt für Bevölkerungsschutz 
und Katastrophenhilfe in Bonn 
von einer Abordnung der Lands-
huter Feuerwehr um Florian 
Mayer, stellvertretender Zugfüh-
rer des Löschzugs Rennweg, ab-
geholt. 

Enorme Geländegängigkeit

Nu  de  fü  et a ie  Wo-
chen Übungen und Einweisun-
gen für die Maschinisten und die 
Ma s hat stat. Das Fah zeug 
ist bereits im neuen Feuerwehr-
bedarfsplan der Stadt Landshut 
vorgesehen, das LF KatS zeich-
net sich laut Stadtbrandrat Ger-
hard Nemela vor allem durch sei-
ne enorme Geländegängigkeit, 
seinen Allradantrieb und seine 
Bereifung aus: „Damit bekom-
men wir ein universell für viele 
Schadenslagen einsetzbares Ein-
satzfahrzeug. Neben dem Einsatz 
bei Großschadenslagen kann das 
Fahrzeug mit seinem Löschwas-
sertank und der allgemeinen feu-
e eh te h is he  Ausstatu g 
auch gut bei Brandeinsätzen und 

Einsätzen zur technischen Hil-
feleistung eingesetzt werden.“ 
„Wir haben lange auf dieses 
Fahrzeug gewartet. Umso mehr 
freue ich mich, dass unsere Feu-
erwehr nun bald mit ihrem neu-
en LF-KatS ausrücken kann. Un-
sere Freiwillige Feuerwehr leistet 
eine hervorragende Arbeit, wie 
man auch in diesen Tagen wieder 

ei de  Be äligu g de  Co o-
na-Krise sieht. Deshalb hat sie die  

est ögli he Ausstatu g e -
dient“, ergänzt Landtagsabge-
ordneter Helmut Radlmeier, der 
sich schon vor Jahren für eine 
Erneuerung der Katastrophen-
schutz-Fahrzeuge ausgesprochen 
hate. ge ade e stellt i d.

„Der Bund übernimmt mit der 
Ergänzung des Katastrophen-
schutzinventars der Länder und 
Kommunen mit Fahrzeugen, Aus-
statu g u d Ge ät ei e i hi-
ge Aufgabe zur Stärkung der in-

e e  Si he heit“, ek ätigt de  
I f ast uktu poliike  Oß e , de  
selbst ehrenamtlicher Feuerwehr-
mann ist. „In der stark wachsen-
den Stadt Landshut ist das Lösch-
gruppenfahrzeug deshalb auch 
besonders sinnvoll“, so Oßner. r

Mehr Geld o  Bezirk für de  Krise die st Mitelfra ke :

Krise ersorgu g 

ird ausge aut
Der Krise die st Mitelfra ke  ird eitere t i kelt u d aus-
ge aut, dafür eko t dieser rü k irke d zu  . Ja uar ehr 
Geld o  Bezirk Mitelfra ke . Bezirkstagspräside t Ar i  Kro-
der hat die eue  Budgets i  For  ei er dri gli he  A ord u g 

es hlosse . 

Wirts hats i ister Ai a ger:

„Wir rau he  ei e hei is he 
Produkio  o  S hutzgüter “

Maske er u d Ba er  ill zu ei e  der größte  Hersteller  
Deuts hla ds erde

Mit ei er Kooperaio  der U ter eh e  PIA Auto aio  A -
erg , Sa dler AG S h arze a h  u d )etl Group We g  

hat heute der „Maske er u d Ba er “ die Produkio  o  
Ei eg-Ate s hutz aske  gestartet. Der Ver u d ill i  e-

ige  Wo he  ei e se hsstellige Stü kzahl Maske  tägli h pro-
duziere .

„Die Co o a-K ise hat gezeigt, 
dass i  ei esi te  S hutz-
güte  ei e hei is he P oduki-
on zur Krisenvorsorge brauchen. 
Bayerische Unternehmen wie 
PIA, )etl u d Sa dle  ha e  i  
diese  s h ie ige  Situaio  le-
xibel reagiert und in Rekordzeit 
ei e eue Liefe kete it i o-

ai e  Te h ologie aufge aut, 
die auch irgendwann mit Mas-
ke  ‚ ade i  Ba a ia‘ e po fä-
hig werden kann“, erklärte Bay-
e s Wi ts hats i iste  Hu e t 
Aiwanger. 

Werts höpfu gskete 
vervollständigen

Die Koope aio  die t de  
Aubau ei e  ollstä dige  We t-
s höpfu gskete fü  Ate s hutz-

aske  i  Ba e . Vo  de  Co o-
na-Pandemie gab es in Deutsch-
land keine Hersteller für Einweg-
masken. Der Maskenverbund Bay 
ern hat sich zum Ziel gesetzt, 
eine führende Rolle unter den 
nunmehr neu entstandenen Ein-
wegmasken-Herstellern Deutsch- 
lands zu übernehmen.

Das Oberpfälzer Unternehmen 
PIA baut seit kurzem Anlagen, die 
ollauto ais h Maske  p odu-

zie e . „Auto aisie u g ist es-
se iell fü  ei e koste gü sige 
P odukio  o  S hutz aske  i  
I la d“, e klä te PIA-Ges häts-
führer Armin Schalk.

Dr. Ulrich Hornfeck, Vorstand 
der Sandler AG, betonte das En-
gagement aller Beteiligten: „Un-
ser Dank geht an das engagier-
te Sandler-Team sowie an unsere 
Koope aio spa t e  u d u se-
e La despoliike .“ Sa dle  stellt 

de  Vliesstof fü  die Ei eg as-
ken her.

Wie Rei ha d )etl, Ges häts-
füh e  de  )etl G oup, a kü -
digte, wird der Maskenverbund 
in den kommenden Jahren wei-
tere Lösungen für Atemschutz-
masken entwickeln: „Unser Ziel 
ist es, die heimische Herstellung 
neu im Markt zu platzieren.“ Der 
Auto o ilzuliefe e  )etl hat 
sei e P odukio  o  e ige  
Wochen zum Teil auf die Her-
stellung von Atemschutzmasken 
u gestellt. Dazu setzt e  kü tig 
die Automaten von PIA ein. r

Ver rau hers hutz i ister Glau er: 

Si here S hutzausrüstu g 
für de  Freistaat

Ba eris he Prüfstelle für S hutzgüter ird aufge aut
Der S hutz der Be ölkeru g hat o erste Priorität. Das gilt au h 
für de  Berei h S hutzausrüstu g. Deshal  ird jetzt auf I iiai-

e des Ba eris he  Ver rau hers hutz i isteriu s die „Ba eri-
s he Prüfstelle für S hutzgüter“ Ba PfS  aufge aut. 

„Joi t Ve ture“ für  
.  Vollgesi htss hilde

Stetler Ku ststote h ik Burg i dhei  u d R)B Ba erg  
stelle  S hutzausrüstu g für Stadt u d La dkreis Ba erg her

Was ir i ht her eko e , a he  ir sel st! Die Regio  Ba -
erg zeigt a h de  Worte  o  La drat Joha  Kal  ei der Herstel-

lu g soge a ter Vollgesi htss hilder Fa eshields  ei al ehr, 
as sie ge ei sa  zu leiste  i sta de ist. Na hde  Berufss hu-

le  so ie die Hallstadter Fir a Stür er die Halteru g für diese Ge-
si htss hilder ereits seit e ige  Wo he  ei zel  per -D-Dru ker 
herstelle , steige  u  z ei U ter eh e  aus der Regio  Ba erg 
i  die Serie produkio  per Spritzguss ei . 

Bayerns Verbraucherschutzmi-
nister Thorsten Glauber beton-
te dazu in München: „Wir leisten 
jede  Tag ei e  K atakt, u  it 

ögli hst u ü ok ais he  Be-
wertungsverfahren dringend be-

öigte A ikel ie et a Ate -
schutzmasken dem Markt zuzufüh-
e . Die gep üte u d estäigte 

Qualität der Produkte ist entschei-
dend für die Gesundheit der Men-
schen und damit entscheidend für 
die Be äligu g de  Pa de ie. Die 
aktuelle K ise zeigt, ie i hig die 
ku zf isige P üfu g u d )e i zie-
rung von Schutzgütern sind. Wir 
werden nun unsere eigenen Prüf-
kapazitäten durch die Bayerische 
Prüfstelle für Schutzgüter ausbau-
en. Mit der neuen Prüfstelle sorgt 
Bayern dafür, dass in der Krise, 
nach der Krise und vor der nächs-
ten Krise eine schnelle und sichere 
Bewertung der Schutzwirkung von 
Schutzausrüstungen vorgenom-
men werden kann.“ Die Prüfstel-
le soll Schutzausrüstungen wie 
Schutzanzüge, Masken und Hand-
schuhe bewerten.

Geräteuntersuchungsstelle 
am LGL wird ausgebaut

Um mehr Produkte zu prü-
fe  u d u  de  Ma kt efek-
i  zu ü e a he , i d die e-
stehende Geräteuntersuchungs-
stelle (GUS) am Landesamt für 
Gesu dheit u d Le e s itelsi-
cherheit (LGL) zur „Bayerischen 
Prüfstelle für Schutzgüter“ aus-
gebaut. Aufgabe der GUS war 
bisher die sicherheitstechnische 
Prüfung von Produkten, wie et-
wa Spielzeug und Elektrotech-
nik, im Rahmen der Marktüber-

a hu g. D i ge d e öigte 
Schutzgüter, wie beispielsweise  
die FFP-Atemschutzmasken, kom- 
men jetzt hinzu. Die vorhande-
nen Prüfstellen, wie etwa die 
DEKRA Tesi g a d Ce i aio  

G H i  Stutga t ode  die TÜV 
NORD CERT G H i  Esse , sto-
ßen hier an ihre Kapazitätsgren-
zen. Deutschlandweit gibt es für 
Atemschutzmasken derzeit nur 
insgesamt vier Stellen, die die si-
he e Fu kio  de  Maske  i  ei-

nem verkürzten Verfahren prü-
fe . Fü  de  s h elle  Aubau 
dieser Untersuchungseinrichtun-
gen stellt die Bayerische Staats-
regierung rund 2,7 Millionen Eu-
o aus de  So de fo ds Co o-

na-Pandemie bereit.

Für faire  Wet e er

„Wir wollen die notwendigen 
P üf essou e  aubaue , u  
de  Ma kt efeki  zu ü e a-
chen. Wir erhöhen den Druck 
auf die Wi ts hatsakteu e: Nu  
Produkte mit dem erforderli-
chen Sicherheitsniveau dürfen 
in Umlauf gebracht werden. So 
schützen wir auch heimische 
Unternehmen, die sich an die 
Regeln halten. Wir sorgen damit 
fü  ei e  fai e  Wet e e . 
De  Aubau de  P üfstelle ist zu-
de  ei  i hige  Baustei  ei  
Aubau de  hei is he  He stel-
lung von Schutzgütern“, beton-
te Glauber.

Au h a h de  Co o a-K i-
se wird die Marktüberwachung 

eite hi  da it es hätigt sei , 
Produkte, die nicht den Vorgaben 
entsprechen, vom Markt zu neh-
men. Um die notwendigen Prü-
fungen in der gebotenen Quali-
tät u d Qua ität du hzufüh e , 
sollen die sieben bayerischen 
Gewerbeaufsichtsämter perso-
nell entsprechend verstärkt wer-
den. Die erforderlichen Personal-

itel fü  de  a hhalige  Auf-
bau der Prüfeinrichtung und die 
Stärkung der Marktüberwachung 
werden im Rahmen der Ver-
handlungen zum Doppelhaushalt 
2021/22 eingebracht. r

Stetle  Ku ststote h ik aus 
Burgwindheim stellt die Halte-
rung her. RZB Bamberg schneidet 
die Folien zu. Beide Unterneh-
men stellen dem Landkreis das 
Material zum Selbstkostenpreis 
zur Verfügung. 

Zusammengefügt und mit ei-
nem Haltegummi versehen wer-
den die Vollgesichtsschilder 
durch Mitarbeiter der Führungs-
gruppe Katastrophenschutz beim 
Landkreis Bamberg. 5.000 Ge-
sichtsschilde werden hergestellt, 

u  diese a  K a ke häuse , Ple-
gehei e, Ä zte ode  Plegedie s-
te in Stadt und Landkreis Bam-
berg zu verteilen. 

Nachdem der Bedarf für solche 
Vollgesichtsschilde in der Füh-
rungsgruppe Katastrophenschutz 
ofe ku dig u de, s heite te   
die Bemühungen, diese über-
haupt und für akzeptable Preise 
zu erwerben. „Ich bin sehr stolz, 
dass i  k eai e Me s he  ha-

e , die hie  s h ell Lösu ge  -
den“, so Landrat Johann Kalb. r

Ortu gss ste  für i  Not 

gerate e Retu gskräte
O  ei Brä de , a h Erd e e  oder i  a dere  Gefahre situa-
io e  – ot üsse  Retu gskräte Perso e  aus Ge äude  e-
freie . Diese Ei sätze stelle  jedo h ei  hohes Risiko dar: Gefah-
re  lasse  si h ora  s h er ei s hätze , au h die Helferi e  u d 
Helfer sel st kö e  i  Not gerate . U  sie s h ellst ögli h u -
terstütze  zu kö e , ha e  Wisse s hatler des Karlsruher I s-
ituts für Te h ologie KIT  ei  S ste  zur Lokalisieru g erletzter 
oder ers hüteter Retu gskräte i  Ge äude  e t i kelt, das oh-

e GPS-Sig al ausko t.

Gängige Lokalisierungsmetho- 
de , die i  Auße e ei h fu ki-
onieren, stoßen in Gebäuden an 
ihre Grenzen. So ist eine Satel-
litenortung, beispielsweise per 
GPS, sehr ungenau, sobald Hin-
dernisse den direkten Sichtkon-
takt zu  Satellite  eei t ä hi-
ge . „Au h ei  fu kio ie e des 
WLAN-Signal für eine Funkortung 
oder Baupläne eines Gebäudes 
kö e  i  K ise situaio e  i ht 
vorausgesetzt werden“, erklärt 
Nikolai K o e et o  I situt 
für Regelungs- und Steuerungs-
systeme des KIT. „Bislang exis-
ie t o h kei e Te h ologie, die 
eine zuverlässige Indoor-Lokali-
sierung ermöglicht.“ Gemeinsam 

it Ge t T o e , e e iie te  
Professor des KIT, hat Kronen-

et u  ei  auto o es S ste  
entwickelt, das eine Lokalisierung 
o  Ei satzk äte  speziell i  Ge-

bäuden ohne Funkverbindung 
nach außen ermöglicht.

System für den Fuß misst  
Richtung und Geschwindigkeit

Das Messsystem ist nur weni-
ge )e i ete  g oß u d lässt si h 
leicht am Schuh der Nutzerin oder 
des Nutze s efesige . Du h 
Sensoren, die Beschleunigungen  
und Drehraten messen, erkennt 
es, in welche Richtung und mit 
welcher Geschwindigkeit sich ei-
ne Person bewegt – eine Tech-
nologie, die beispielsweise auch 
in Smartwatches eingesetzt wird.

„Das größte Alleinstellungsmerk- 
mal des Messsystems ist die in-
tellige te Sta dphase -Klassi ka-
io . Sie a al sie t de  e s h-
lichen Gang und unterteilt ihn 
in vier verschiedene Phasen: die 
Stand- und die Abrollphase, die 
Schwungphase sowie die Belas-
tu gsa t o t“, so K o e et. 

Dies entspreche einem norma-
le  Vo ä tss h it. Auße de  e -
kenne die Sensorik durch die Mon-
tage des Messsystems am Fuß, 
wann der Nutzer stehen bleibt. 
Durch diese Null-Geschwindig-
keitsmessungen könnten Sensor-
fehler geschätzt und kompensiert 
werden. Das verbessere die Ge-
nauigkeit der Lokalisierung enorm.

Vor dem Betreten eines Gebäu-
des erfasst das System einmalig 
die aktuelle Posiio  itels GPS. 
Da a h e öigt es kei e eite e  
Signale. Die Lokalisierung der Per-
son geschieht allein durch einen 
Algorithmus, der den aktuellen 

Standort auf Grundlage der Bewe-
gu gsi fo aio e  e e h et,  
welche die Sensoren liefern. Über 
eine externe Funkverbindung wer-
de  da  die aktuelle  Posiio e  
alle  Ei satzk äte de  Ei satzlei-
te  auf ei e  Co pute  ü e it-
telt. So kennt dieser in einer Not-
situaio  de  ge aue  Sta do t 
der einzelnen Personen und kann 
schnellstmöglich reagieren.

Neben dem Messsystem für den  
Fuß a eitet K o e et auße - 
dem an einem handgetragenen 
S ste . „Das Fußs ste  esi t 
seh  ge au die Posiio  des Nut-
ze s, es ü e itelt a e  kei e I -
fo aio e  ü e  die U ge u g 
u d de  Aubau des Ge äudes“, 
so de  Wisse s hatle . „Das ha d-
getragene System erhält eine Ka-
mera, die mit Infrarot die Umge-
bung abscannt und so ein 3D-Mo-
dell der Räume erstellt, durch die 
ei e Pe so  läut.“ Hie it e hal-
te der Einsatzleiter einen besseren 
Ü e li k ü e  die Situaio  i e -
halb des Gebäudes.

Das Messsystem kann aber 
nicht nur bei der Ortung von in Not 
ge ate e  Retu gsk äte  helfe . 
Es könnte auch eingesetzt wer-
den, um Polizei und Sicherheits-
personal an Flughäfen, Einkaufs-
zentren oder (U-)Bahnhöfen zu lo-
kalisieren, um Minenarbeiter in 
unterirdischen Höhlen oder Stol-
len zu orten oder auch als Orien- 
ie u gshilfe fü  Bli de. rBereits seit Ende der 1990er 

Jah e e fügt de  Bezi k Mitel-
franken über einen Krisendienst, 

Ansbach, Neustadt-Aisch, Hers- 
bruck und Roth die Einsatzbereit-
s hat o  O t. 

Öf u gszeite

Hauptamtliche Mitarbeiter und 
Ho o a k äte kü e  si h u  
Hilfe suchende Menschen in den 
verschiedensten Lebenslagen. Be-
reits zu Beginn dieses Jahres sind 
die Öf u gszeite  des K ise - 
dienstes erweitert worden. Un-
ter Telefon 0911/424855-0 ist die  
Leitstelle in Nürnberg seither täg-
lich von 9 bis 24 Uhr für Men-
schen in seelischen Notlagen zu 
erreichen. Zuvor war der Krisen-
dienst Montag bis Donnerstag 
erst ab 18 Uhr, Freitag ab 16 Uhr 
sowie an Wochenenden und Fei-
ertagen ab 10 Uhr zu erreichen. 

Zur Finanzierung der weiteren 
pe so elle  Ausstatu g de  Leit-
stelle in Nürnberg und der vier Au-
ßenstellen bewilligte Bezirkstags- 
präsident Kroder jährliche Bud-
gets mit einem Gesamtvolumen 
von über 400.000 Euro. r

Träger ist der Förderverein ambu-
lante Krisenhilfe. Neben der täg-
lich erreichbaren Anlaufstelle in 
Nürnberg planen vier Koordinato-
rinnen und Koordinatoren bei den 
Sozialpsychiatrischen Diensten in 

Coro a-Pa de ie:

Stark geforderte 

Feuer ehre
Zahlreiche Ehrenamtliche küm-

mern sich um die Weitervertei-
lung des zugeteilten Schutzmate-
rials im Landkreis München. Auch 
am Wochenende sind die Einsatz-
k äte ot i  Die st. „I  de  Be-

äligu g de  Co o a-Pa de ie 
spiele  die K eis a di spekio , 
de  ABC-)ug Mü he -La d u d 
alle Freiwilligen Feuerwehren ei-
ne äußerst bedeutsame Rolle. Nur 
durch den täglichen Einsatz un-
zähliger Ehrenamtlicher kann ge-
währleistet werden, dass das so 
d i ge d e öigte S hutz ate-
rial vom Zentrallager dann auch 
innerhalb des Landkreises zielge-
richtet an den zahlreichen einzel-
nen Stellen ankommt, wo es ge-

au ht i d“, so La d at Ch is-
toph Göbel. r

Armin Kroder. r


